
Eın SJEWISSES Fazıt zıieht der ystema- Herbert Bontz, Unzeıitgemäße ott-
tische eologe und Miıtherausgeber suche. nayder Verlag, Paderborn
Sıgurd Martın Daecke. ‚Jesus Chrıistus 996 169 Seıliten. Kt 19,80
und das Christentum als Gegenstände Eıne wohl einmalıge Ww1e eigenwiıl-
der Wıssenschaft“ (209-22 he1lt se1n lıge „„TOUr d’horizont‘“‘ durch das Glau-
Ihema Unter dem Stichwort des bens- und Vernunftleben bletet der E:
„größheren Christus‘‘ möchte WAar dıie wıigsburger Facharzt für Neurologıe
Bındung des Christentums Chrıistus und Psychiatrıe In seınen buchstäblich

„unzeıtgemäßhen Betrachtungen“und damıt Jesus VON azare fest-
halten. stellt aber zugle1ic fest, dass Der Autor begeht in anspruchsvollen
Chrıistus IM kosmische, in unıversale Gedankengängen seinen „Weg ZAFE ele-
Diımensionen hiınein auferstanden‘‘ 1St mentaren Erfahrung des eılıgen“ und
und daher alle Begrenzungen des unternımmt gleichsam ıne Gratwande-

IUNS einer intensiven Gottsuche, dıeRaums und der eıt überwunden hat schonungslos den NaturwıssenschaftlerDeshalb vereınt dıe getrennten W1e den Theologen mıt Gott als denWelten der Relıgı1onen und zwıschen Urgrund allen Se1ins W1e muıt dem Un-den Wiıssenschaften, 99 WI1Ie (jott
un Mensch., Hımmel und Erde, Jen-

endlıchen und Unumgänglıchen
„I1remendum“ und „Fascınosum:“ kon-se1ts und Dıiesseıts, Iranszendenz und frontiert. In eine theologısche S5Systema-Immanenz vereınt hat“‘ „Dıieser tiık ist dieses uch wohl schwer eINZU-

größere, unıversale Chrıistus offenbart ordnen, denn der Autor <1bt In seiner
sıch auf vielfältige We1se‘““ und keıne langjährıgen persönlıchen „Gottsuche‘“
(jottes- und Weltanschauung lässt sıch ıne Rechenschaft VOon se1ıner Hofftf-
als Wego ıhm ausschheßen. (jerade NUNS, VON Wırklichkeit ın der Unwirk-
deshalb gılt „Der Weg ott führt lıchkeıt, VON dem Unbegreıifbaren in
über Jesus Christus“ einer siınnlıch begreifbaren Welt Bı1s-

Es 1st ıne verwırrende 1e VoNn weılen übt Bontz berechtigte Krıtiık
gegenüber der verkopften und verschul-Entwürten, dıie hler geboten WIrd. DIie

Ansıchten der Naturwissenschaftler ten Theologıie, doch erhebht keiınen
Wiıssenschaftsanspruch oder Sal kon-möchte 11an als eologe nıcht re-)zen fessionsübergreifenden Anspruch. Seineslteren. Aber dıe nNnKlarheı und Wıder-

sprüchlıchkei der theologıschen Darbılie-
Glaubens- und Erkenntnisimpulse sınd
eher spırıtuelle Anstöße für das Leben

tungen ist bedrückend. Erschreckend 1st eINes Christen. Es 1st ine dıfferenzierteinsbesondere, dass dıe Frage im Unter- Quintessenz eiInes intensiven denker1-
titel nıcht problematıisıiert ırd (Oder schen Bemühens, das dem Intellektuel-
könnte in iırgendeiner Form theolo- len genügend Anregungen <1bt auch das
gisch eg1tim se1n, dass sıch ine Gesell- edenken, W ds mıt den Siınnen erfah-
schaft ıhr passendes Jesusbild sucht”? Was ICN werden kann und Wäas über den Ver-
nıcht ausschlıeßt, dass S1E das WIE dıe stand hinausgeht.
Autoren teilweıse zeigen de facto FAl- (Janz „unzeıtgemäß" Sınd seiıne VOI-
sächlich tut! gelragenen Gedanken sıcher nıcht,

Walter Klaiber jedenfalls nıcht im Siınne VO  — nıcht Zze1lt-
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gemäß. S1ie Sınd nıcht der eıt CeNISPrE- und begleitendes Geländer durchs
en! keıine Zeıtgeistvorstellungen, Leben ist Es 1st iNe geıist1ig
e1l S$1e dıe eı1ıt übergreıfen, eı1l S1e. spruchsvolle Lektüre, dıe eınen Z/ugang
losgelöst VO  — aller eıt sınd un für alle den christlichen Quellen auftut und
Zeıten Geltung en S1ıe sınd keın bıl- iıne ahrung mıt dem eılıgen C1I-

lıges Marketing-Produkt und nıcht als en lässt Für alle Menschen. dıe auf
Bıllızware für den schnellen Verbrauch Suche Ssınd und sıch durch ihre vorder-
bestimmt. ‚„„‚Gottsuche‘ ist wert, edacht gründıge eigene Verstandesanalyse 1m
Zzu werden. Damıt erhebt der Autor ke1- Glauben verunsıichert fühlen, dıe in
CIM verkündıgenden Anspruch, ohl ihren Glaubenswegen angefochten SInd,
aber einen ex1ıstentiellen und für alle 1st diese Lektüre empfehlenswert, we1l

diıeseZeıiten gültigen. Darın 1eg dıe anregenden Gedanken in einem
„Unzeıtgemäßheıit“. ökumenıischen, christlichen Kontext

Das uch ist in dre1 Teıule geglıedert. ber dıe Strudel der „säkularen““ Zeıt,
/uerst <1bt der Autor ıne Arf rtsbe- über Ideologıen und Zeıtgeistdenken
stımmung in der relıg1ösen Iranszen- hinauswelsen.
denz, 1m Verhältnıs VONn Immanenz un Georg2 Schütz
Iranszendenz. Er bemüht sıch dabe1
dıe ärung der rage nach dem
Eıgentlıchen UNSCTES Daseıns: geht LAUBE UND POLITIKdıie Begreifbarkeıt des Endlichen
und Unendlichen

Im zweıten e1l ırd der/die Leser/in Katharına Seifert, Glaube und Polıtik
DiIie Okumenische Versammlung Inkontemplatıven Annäherungen

Grundfragen chrıistlıcher Exı1ıstenz e1IN- der DDR 90858/89 Benno-Verlag,
eladen Dabe1 geht das Daseın Leıipzig 2000 378 Seıiten. Kt

schlechthin, dıe Voraussetzungen
und rundfragen (8S—3 und Un die Der konzıliare TOZESS für Gerechtig-
Gemeininschaft mıiıt dem Heılıgen keıt, Frieden un Bewahrung der
40—-152) Der Autor ırd e1 als Schöpfung „n den Farben der 1sSt

das Ihema dieser Studıie der 1im Erzbis-Suchender erlebt, der sıch dem e1n-
drucksvollen Votum VO  ; Ehas C’anett1 {  = reıburg tätıgen katholischen
anschlheßt: „ESs ist alles schon eınmal Theologın Katharına eıfert DIe VON

edacht worden. Aber kommt darauf der Albert-Ludwigs-Universıität T1
d noch einmal denken.‘“ ONTZ burg/Br. als Diıssertation ANSCHOINMENEC
kommt darauf d} dıe groben Dımen- Arbeıiıt wurde als Band 78 der Reihe
Ss1o0nen des Alls, des Lebenssinnes und „Erfurter Theologische Studien “ he-
-z1ieles aus dem Glauben heraus noch rausgegeben.
einmal in uUNseTeET eıt Ööffentlich Miıt diesem uch hegt 1nNne sachkun-
6S und hınterfragen. dıge, osründlıc. recherchierte und mıt

Der drıtte e1l greıft 1im Rückblick vielen interessanten Detauils versehene
auf zahlreiche kontemplatiıve Texte Darstellung der Okumenischen Ver-
eınen Erfahrungsschatz des Autors auf, sammlung 088/89 in Dresden und
der aufgezeichnete Linıen vertieft und Magdeburg VO  Z Die VonNn Kırchen
für den uchenden ıne Art Kompass und kirchlichen Gemeinschaften Ta-
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